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Grilines Licht fur griine Fernwarme: Europaische Kommission
genehmigt Forderprogramm zur Dekarbonisierung von
Warmenetzen

02.08.2022 Fachinformation

Das neue Forderprogramm der Bundesregierung zur Umstellung der Fernwarme auf
Treibhausgasneutralitat und zum Neubau neuer klimaneutraler Netze hat am 2. August
2022 griines Licht aus Briissel bekommen. Die Europaische Kommission genehmigte die
Bundesforderung fur effiziente Warmenetze (BEW) beihilferechtlich. Die Férderung kann
damit Mitte September starten.

Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck: ,Das ist eine gute sehr Nachricht. Griine
Fernwarmenetz sind ein Schlissel flur eine klimaneutrale Warmeversorgung und
entscheidend, um unsere Abhangigkeit von fossilen Energieimporten zu reduzieren. Uber
sie kdnnen sich in Zukunft viele Haushalte und Betriebe effizient mit nachhaltiger Warme
versorgen — gespeist aus Erneuerbaren Energien oder Abwarme aus industriellen
Prozessen. Vor allem in Stadten und dicht besiedelten Gegenden ist der Anschluss an die
zunehmend klimaneutrale Fernwirme die beste Lésung, um von Ol- und Gasheizungen
wegzukommen. Viele Kommunen stehen in den Startlochern, um die Warmeversorgung
umzustellen. Mit dem Go aus Briissel fiir das Forderprogramm koénnen sie jetzt loslegen.”

Aktuell dominieren fossile Energietrager die Warmeversorgung in Deutschland. Fast die
Halfte der deutschen Haushalte heizt noch mit fossilem Erdgas, ein weiteres Viertel mit
Heizol. Fir den klimaneutralen Umbau der Warmeversorgung spielen Warmenetze daher
eine wichtige Rolle. Sie kdnnen Umgebungswarme durch den Einsatz von
GroBwarmepumpen nutzbar machen, erneuerbare Warme etwa aus Sonnenenergie und
Erdwarme wie auch industrielle Abwarme einbinden und an Haushalte verteilen. Vor allem
in Stadten, aber auch dort im Iandlichen Raum, wo die Siedlungsdichte einen
wirtschaftlichen Betrieb zuldsst, ist der Anschluss an ein Warmenetze die beste Losung,
wenn Ol- und Gasheizungen ausgetauscht werden.

.Mit der Bundesférderung fiir effiziente Warmenetze setzen wir Anreize und stellen
planbare finanzielle Unterstiitzung fir den langfristigen Umstieg bereit’, sagte Habeck. Die
Férderung richtet sich unter anderem an Energieversorgungsunternehmen, Kommunen,
Stadtwerke und eingetragene Vereine/Genossenschaften, die liber die neue Férderung
Zuschiisse fiir Investitionen in Warmenetze erhalten kénnen. So kann kiinftig
beispielsweise eine Kommune oder eine Genossenschaft Zuschiisse erhalten, wenn diese
ein Nahwarmenetz im Neubaugebiet errichtet oder ein Stadtwerk das bisher Giber Kohle-
KWK betriebene Fernwarmenetz auf Erneuerbare Energien und Abwarme umstellt. Der
Umbau der Warmeversorgung wird neben den Férderprogramm flankiert mit einer
flaichendeckenden kommunalen Warmeplanung als zentrales Koordinierungsinstrument fur
lokale, effiziente Warmenutzung.

Die BEW setzt gezielte finanzielle Anreize fir Warmenetzbetreiber in neue Warmenetze zu
investieren und bestehende Netze so umzubauen, dass sie zunehmend durch Warme aus
erneuerbaren Energien und Abwarme gespeist werden. Dabei werden Heizwerke und
Heizkraftwerke, die Gas und Kohle verbrennen, schrittweise durch erneuerbare
Warmeerzeugung ersetzt.

Zur Forderung im Einzelnen:

Mit der BEW fordert die Bundesregierung den Neubau von Warmenetzen mit mindestens



75-prozentiger Warmeeinspeisung aus erneuerbaren Energien und Abwarme, die
Erweiterung und Verdichtung sowie die Dekarbonisierung bestehender Warmenetze.
Gefordert werden in einem ersten Schritt eine Projektphase Machbarkeitsstudien fiir neue
Warmenetze und Transformationsplane fiir die Umstellung bestehender Netze auf
erneuerbare Energien und Abwarme.

Kernstiick der BEW ist dann in einem weiteren Schritt die Férderung von Investitionen und
teilweise sogar Betriebskosten, wenn die in den Machbarkeitsstudien und
Transformationsplanen beschriebenen MaBnahmen umgesetzt werden.

Die Investitionskostenférderung erfolgt in Hohe von maximal 40 % der Investitionen in
Erzeugungsanlagen und Infrastruktur. Férdergegenstande sind u.a. Anlagen zur
Warmebereitstellung aus erneuerbaren Energien (Solarthermie, GroBwarmepumpen zur
Nutzung von Umweltwarme, Tiefe Geothermie, Biomasse), die Einbindung von
unvermeidbarer Abwarme, sowie InfrastrukturmaBnahmen zur Warmeverteilung und
Optimierung des Netzbetriebs.

Fir die Warmeerzeugung aus strombasierten Warmepumpen und Solarthermieanlagen
wird zusatzlich eine Betriebskostenforderung tber einen Zeitraum von 10 Jahren gewahrt.
Fir schnell realisierbare EinzelmaBnahmen, also Solarthermieanlagen, Warmepumpen,
Biomassekessel, Warmespeicher, Rohrleitungen und Warmelibergabestationen kann
zudem eine Investitionskostenférderung nach vereinfachten Anforderungen beantragt
werden, es ist also keine Machbarkeitsstudie oder kein Transformationsplan erforderlich.

Der Forderstart ist flir Mitte September vorgesehen.

Insgesamt stehen rund 3 Mrd. € bis 2026 zur Verfligung. Nach Inkrafttreten des
Férderrichtlinie wird die Antragsstellung beim Bundesamt fiir Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle (BAFA) moglich sein.

Weitere Informationen:

Nach ersten Schatzungen legte die Warmenutzung aus Solarthermieanlagen (plus 9
Prozent) und Warmepumpen (plus 8 Prozent) im ersten Halbjahr 2022 gegeniiber 2021 zu.
Die Nutzung von Holz (-6 %) und Biogas (-6 %) war riicklaufig. Insgesamt lag die Nutzung
erneuerbarer Energien im Warmebereich bei knapp 116 TWh im ersten Halbjahr 2022 -
witterungsbedingt etwa 4 Prozent weniger als 2021. Auch der Anteil fossiler Energietrager
ging witterungsbedingt wegen des milden Winters zuriick. Wegen der steigenden Kosten
fiir Ol und Gas wird 2022 von einem hdheren Anteil der erneuerbaren Energien am
gesamten Endenergieverbrauch fliir Warme ausgegangen.

https://bbu.de/beitraege/gruenes-licht-fuer-gruene-fernwaerme-europaeische-kommission-genehmigt-foerderprogramm-zur-dekarbonisierung
-von-waermenetzen



	Grünes Licht für grüne Fernwärme: Europäische Kommission genehmigt Förderprogramm zur Dekarbonisierung von Wärmenetzen
	Zur Förderung im Einzelnen:
	Weitere Informationen:


